
Das AnheizenDas Anheizen

1. Kleinere Stückholzstücke locker in den 
Brennraum legen.  Gepresste Holz-
briketts in Stücke zerteilen. Men-
genangabe in der Bedienungs-
anleitung beachten.

2. Mit Holzspänen und Zündhilfe 
anzünden

3. Von oben und nicht wie bisher gewohnt 
von unten her anzünden

4. Zum Anbrennen genügend Luftzufuhr 
geben. Helle hohe Flamme.

5. Erst wenn ein Glutstock gebildet ist, nach-
legen und die Luftzfuhr nach Hersteller-
angaben drosseln.

Kein Papier oder Kartonagen zum 
Anzünden verwenden. Bei der Ver-
brennung von Druckerschwärze und 
Beschichtungen werden gefährliche 
Schadstoffe und Feinstaub freigesetzt.

Das  Nachlegen

Erst bei einem Glutstock (glühendes, 
entgastes Holz ohne sichtbare Flam-
me) nachlegen. Richtig heizen bedeu-
tet kein Rauch beim Nachlegen.

Nachlegen, wenn Flamme 
noch brennt. Nicht überfül-
len: zu viel Nachlegen rußt, ver-
schmutz den Ofen und vergeudet 
Energie.

Der  Verbrennungsvorgang

helle, hohe Flammen ohne sichtbaren 
Rauch, feine, hellgraue Asche ohne 
Rückstände

dunkle, rußende Flammen und verruß-
te Sichtfenster, dunkle, grobe Asche 
mit verkohlten Holzresten

Der  opt imale  O fen

Die Heizungsanlage sollte optimal an 
das Gebäude angepasst sein. Bei Alt-
häusern gilt: erst sanieren und däm-
men dann Heizungsanlage installieren. 
Alte Öfen durch einen neuen, typenge-
prüften mit besserer Verbrennung und 
höherem Wirkungsgrad ersetzen.

Zu große Kessel und Öfen. Durch ge-
drosselten Betrieb sind sie ineffizient 
und verursachen mehr Schadstoffe. 
Russablagerungen verursachen einen 
bis zu zehn Prozent höheren Brenn-
stoffverbrauch

O fen r icht ig  war ten

Auch ein Ofen braucht regelmäßi-
ge Pflege und Wartung. Vor Beginn 
einer Heizsaison Ablagerungen und 
Rückstände aus dem Brennraum 
entfernen.

Bei einem Ofen und Heizungsanlagen-
kauf immer auf die Typenprüfung und das 
Prüfzeichen (Typenschild am Ofen) achten. 
Der Nachweis der Typenprüfung muss auch 
in der Bedienungsanleitung angeführt sein. 
Leider kommen immer öfter nicht geprüfte 
Öfen (meist Billigprodukte) in den Handel. Ein 
neuinstallierter Ofen muss allen gesetzlichen 
Vorschriften hinsichtlich Emissionen und 
Wirkungsgrad entsprechen.

W I C H T I G ! 

AU F  P R Ü F Z E I C H E N  AC H T E N

Herausgeber :
Amt der Kärntner Landesregierung
Abteilung 8 Kompetenzzentrum Umwelt, Wasser und Naturschutz
Flatschacher Straße 70
9020 Klagenfurt
Abteilungsleiter: DI Harald Tschabuschnig
Telefon: +43 (0)50 536 18002
Fax: +43 (0)50 536-18000
E-Mail: abt8.post@ktn.gv.at
Internet: www.umwelt.ktn.gv.at

Konzept ,  Layout ,  Druck und Produkt ion: 
UA. Umweltinformation und Öffentlichkeitsarbeit
Stand:  September 2011



Ökologisch r icht iges  Heizen Ökologisch r icht iges  Heizen 
ent lastet  d ie  Umweltent lastet  d ie  Umwelt

Mit Beginn der kalten Jahreszeit rückt auch das 
Thema „Heizen“ wieder vermehrt in den Mit-
telpunkt. In Kärnten werden rund 237.000 Woh-
nungen über unterschiedliche Heizsysteme mit 
Wärme versorgt. Wie die Gewinnung von Raum-
wärme die Luftgüte beeinflusst, hängt stark ab 
vom Typ, Alter und Zustand der Anlage sowie 
von den verwendeten Heizmaterialien.

Die effektivste Art den Einzelhausbrand zu re-
duzieren, ist der Umstieg auf erneuerbare und 
ökologisch sinnvolle Energieträger wie Fern-
wärme, Solaranlagen, Wärmepumpen und Bio-
masse wie Pellets, Scheitholz oder Hackschnit-
zel. Das Land Kärnten hilft bei diesem Umstieg 
mit umfangreichen Förderungen. Damit konnte 
in den vergangenen zehn Jahren bei den pri-
vaten Haushalten inkl. der Landwirtschaft der 
Fernwärmeanteil um 30 Prozent und der Anteil 
von Biomasse um 17 Prozent gesteigert wer-
den.

Wo Fern- oder Nahwärme (noch) nicht vor-
handen ist bietet sich die Biomasse als CO2-
neutraler Brennstoff an. Doch auch die wohlig-
heimelige Wärme aus Holz kann die Umwelt 
beeinträchtigen, wenn der Ofen alt oder/und 
nicht der Prüfnorm entspricht, falsche oder ver-

botene Materialien verheizt oder mit verbrannt 
werden, die Anlage schlecht gewartet wird oder 
Bedienungs- bzw. Heizfehler gemacht werden. 
Denn auch das richtige Heizen will gelernt 
sein.

Die permanenten Luftgütemessungen der Lan-
des-Umweltabteilung enttarnen nicht zuletzt 
das Heizen mit alten Festbrennstoffkesseln in 
Siedlungsgebieten als wesentlichen Mitverur-
sacher von hohen Luftschadstoffkonzentrati-
onen. Messungen zeigen, dass der Hausbrand 
während der kalten Jahreszeit neben dem Ver-
kehr einen bedeutenden Beitrag in Hinblick auf 
Feinstaub und unverbrannte Kohlenwasser-
stoffe (z. B. Benzo(a)pyren) liefert. 

In Bezug auf Benzo(a)pyren zeigen die Messun-
gen, dass die Werte in Siedlungsgebieten mit 
einem hohen Anteil an (alten) Einzelfeuerstel-
len signifikant höher sind als in Gebieten mit 
Fernwärmeanschluss oder höherer Dichte an 
modernen Öko-Energie-Anlagen.

R icht ig  heizen mit  Holz R icht ig  heizen mit  Holz 

Holz ist ein erneuerbarer, CO2-neutraler Ener-
gieträger. Doch falsche Handhabung, veraltete 
Öfen, schlechte Wartung oder das Mitverbren-
nen von Abfällen machen aus einem klima-
freundlichen Wärmespender schnell einen Um-
weltsünder. Durch unsachgemäße Verfeuerung 
werden insbesondere Feinstaub und langlebige 
organische Schadstoffe – z. B. Dioxine, Benzo(a)
pyren  - emittiert.

Schadstoffbelastung Schadstoffbelastung 
durch fa lsches  Heizen durch fa lsches  Heizen 

In Österreich ist der Hausbrand für rund 70 
Prozent der Dioxin-Emissionen verantwortlich. 
Einzelöfen, die mit Stückholz und Kohle befeu-
ert werden, sind für annähernd die Hälfte die-
ser Emissionen verantwortlich. Auch bei den 
Feinstaubemissionen – speziell im Winter - ist 
der private Hausbrand ein wesentlicher Verur-
sacher. Die richtige Verwendung des Brennstof-
fes und die regelmäßige Kontrolle und Wartung 
der Heizungsanlagen ist daher ein wichtiger 
Beitrag zum Umweltschutz.

Richtig heizen mit Holz heißt rauch- und rück-
standsfrei verbrennen. Bei fachgerechter Instal-
lation und richtigem Betrieb arbeitet ein Holz-
ofen nach wenigen Minuten rauchfrei. Entsteht 

hingegen Ruß oder dunkler, qualmender Rauch, 
gefährden Sie Ihre Gesundheit und schaden der 
Umwelt. Richtig heizen verhindert Schadstof-
fe wie Dioxine und Feinstaub und bewahrt die 
Luftqualität in der unmittelbaren Umgebung.

Das  Heizmater ia lDas  Heizmater ia l

trockenes Holz (mind. 2 Jahre Lager-trockenes Holz (mind. 2 Jahre Lager-
zeit zum Austrocknen), Pellets oder zeit zum Austrocknen), Pellets oder 
HolzbrikettsHolzbriketts

behandeltes Holz, Einwegkisten und behandeltes Holz, Einwegkisten und 
Spanplatten, Holzreste von Bau-Spanplatten, Holzreste von Bau-
stellen oder Tischlereien, Altpapier, stellen oder Tischlereien, Altpapier, 
Kartons etc.Kartons etc.

Verpackungsmaterial, behandel-Verpackungsmaterial, behandel-
tes Holz (imprägniert oder lackiert), tes Holz (imprägniert oder lackiert), 
Spanplatten, Plastik oder anderen Spanplatten, Plastik oder anderen 
Haushaltsabfall zu verbrennen ist Haushaltsabfall zu verbrennen ist 
gesetzlich verboten. Es entstehengesetzlich verboten. Es entstehen
giftiger Rauch und mit Schadstoffen giftiger Rauch und mit Schadstoffen 
belastete Asche.belastete Asche.
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